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Die nationale Kampagne „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ von EnergieSchweiz  
 
Gemeinden und Unternehmen gemeinsam  
für eine nachhaltige Mobilität   
 
Zusammenfassung des Referates von Monika Tschannen, EnergieSchweiz für Gemeinden  
 
Nebst dem Freizeitverkehr ist die Wohnbevölkerung in der Schweiz vor allem auf dem Weg 
zur Arbeit und nach Hause unterwegs. Der Berufspendlerverkehr umfasst heute einen Weg-
anteil von 45%. Rund 3.5 Mio Menschen in der Schweiz pendeln zur Arbeit und legen dafür 
eine durchschnittliche Distanz von 10.7 km zurück. Die Pendlerstatistik aus dem Jahr 2004 
zeigt auch, dass der motorisierte Individualverkehr dabei einen Anteil von 58% hat; Tendenz 
steigend. Die Gründe für diese Entwicklung sind vielfältig und entsprechend anspruchsvoll 
sind auch die Lösungsansätze zur Reduktion der negativen Auswirkungen.   
 
Der Ausbau der Infrastrukturen stösst an Grenzen und der Lösungsansatz liegt je länger je 
mehr beim Mobilitätsmanagement. Zu dieser Erkenntnis gelangen nicht nur die Fachleute in 
der Schweiz, auch in allen anderen Europäischen Ländern wird auf Mobilitätsmanagement 
gesetzt, wie kürzlich die Europäische Konferenz für Mobilitätsmanagement in Holland bewie-
sen hat.  
 
EnergieSchweiz hat das Thema „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ im Jahr 2003 mit 
einem Pilotprojekt aufgegriffen und setzt die Kampagne zusammen mit EnergieSchweiz für 
Gemeinden seit 2005 bis 2008 fort. Das Mobilitätsmanagement in Unternehmen setzt bei 
allen verkehrserzeugenden Bereichen an: dem Pendlerverkehr, dem Geschäfts- und Kun-
denverkehr sowie dem Güterverkehr. In der Pilotphase haben die Betriebe vor allem für die 
Bereiche Pendler- und Geschäftsverkehr Massnahmen lanciert. Auswertungen aus einer 
groben Zwischenanalyse der Pilotphase geben Hinweise auf interessante Potenziale, die 
jetzt mit einer Schlussevaluation genauer ermittelt werden. Erste Schlussfolgerungen daraus 
werden an der heutigen Fachtagung vorgestellt. 
 
Mit einer Doppelstrategie zum nationalen Erfolg 
 
EnergieSchweiz für Gemeinden strebt längerfristig das Ziel an, dass sich das Thema „Mobili-
tätsmanagement in Unternehmen“ kraft seiner überzeugenden Wirkungen und mit Unterstüt-
zung von geeigneten Rahmenbedingungen und -programmen auf allen Ebenen (Bund, Kan-
tone, Gemeinden) institutionalisiert. Beispielsweise indem es auf allen relevanten Verfah-
rensebenen als geeignetes Planungsinstrument (an-)erkannt wird.  
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So könnte z.B. die Höhe von Parkplatz-Ersatzabgaben und die Ausgestaltung von Fahrten-
modellen vom Vorliegen eines Mobilitätsmanagements abhängig gemacht, steuerliche An-
reize könnten geprüft und Synergien mit weiteren Projekten wie den Mobilitätszentralen ge-
nutzt werden. 

Kurz- und mittelfristig sollen in einer Anschubphase Beispiele und Datengrundlagen 
für den längerfristigen Ansatz erarbeitet werden. Dafür arbeitet EnergieSchweiz für 
Gemeinden mit den Projektträgern der Kampagne aber auch mit den Akteuren, der 
parallel zur Kampagne laufenden SVI-Studie zu diesem Thema zusammen.  

 
Teilnahme an der Kampagne „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ 
 
Projektträger der Kampagne „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ sind in erster 
Linie Städte und Gemeinden die auf lokaler bzw. regionaler Ebene Programme zur 
Förderung von Mobilitätsmanagement in Unternehmen erarbeiten. Sie schliessen mit 
EnergieSchweiz für Gemeinden aufgrund ihres Antrages und Konzeptes eine Verein-
barung ab.  

In einem ersten Schritt laden Projektträger die Unternehmen ein und bieten für eine 
erste Beurteilung eine Fachberatung an. Interessierte Unternehmen erarbeiten auf der 
Basis einer vertieften Analyse einen Massnahmenplan (Mobilitätsmanagement) und 
integrieren diesen in das Managementsystem des Unternehmens. Dabei können Sie 
durch ausgewiesene Fachleute unterstützt werden. Das Mobilitätsmanagement wird 
im Managementzyklus des Unternehmens verankert. Damit ist sichergestellt, dass 
Ziele gesetzt sind, Indikatoren zur Erfolgsmessung definiert und ein kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess installiert ist. Der Projektpartner von EnergieSchweiz für Ge-
meinden informiert die nationale Kampagnenleitung über den Verlauf der Arbeiten 
und stellt sicher, dass die Resultate des Mobilitätsmanagement aus den Unternehmen 
über das zur Verfügung gestellt Evaluationstool in die Datensammlung von Ener-
gieSchweiz einfliessen können.  

 
Einstieg in die Kampagne „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ bis Februar 2007  
 
Interessierte Gemeinden oder Organisationen, die Eigenleistungen erbringen und die beab-
sichtigen, Mobilitätsmanagement auf der Basis eines Programms in Unternehmen einzufüh-
ren, sind eingeladen bis Februar 2007 in diese Kampagne einzusteigen.  
 
Eine Checkliste sowie Details zu Konzept und Pflichtenheft für Vertragspartner erhalten Sie 
am Info-Stand von EnergieSchweiz für Gemeinden oder unter: www.energiestadt.ch 
Weitere Auskünfte erhalten Sie direkt bei: monika.tschannen@bluewin.ch 
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Informationen und Beispiele für Mobilitätsmassnahmen in Gemeinden und in 
Unternehmen finden sie auf der Internetplattform: 
www.mobilservice.ch in den Rubriken „Dossiers“ und „Praxis“ 
 
 
 
Regionales KMU-Programm 
 
Gemeinden, welche neben dem Mobilitätsmanagement ihren Unternehmen auch den Ein-
stieg in die Ökoeffizienz in den Bereichen Energie und Stoffe erleichtern möchten, haben die 
Möglichkeit, ein Regionales KMU-Programm durchzuführen. Je nach Tätigkeitsfeld des Un-
ternehmens sind die Einsparpotenziale in den Bereichen Mobilität, Energie oder Stoffe un-
terschiedlich. Durch die gezielte Auswahl kann genau dort angesetzt werden, wo das grösste 
Potenzial besteht. 
 
Weitere Informationen zum Regionalen KMU-Programm sind unter www.prepare.ch oder 
www.energiestadt.ch oder bei k.rueegg@prepare.ch erhältlich. 



Kampagne 
„Mobilitätsmanagement in Unternehmen“
Strategie und Ziele
Einladung zur Teilnahme

Referat von Monika Tschannen-Süess
Leiterin Bereich Mobilität im Energiestadtprogramm
Fachtagung am 8. Juni 2006 in Aarau

Mobilitätsmanagement in Unternehmen 



Impuls aus der Privatwirtschaft

Zusammenarbeit Gemeinden und Unternehmen

Mobilitätsmanagement in Unternehmen 



Welche Rahmenbedingungen dienen der Förderung des 
Mobilitätsmanagements in Unternehmen? 

Reichen Anreize aus oder braucht 
es rechtlich verbindliche 
Vorschriften?

Mobilitätsmanagement in Unternehmen 



Im September 2005 wurde die dreijährige Kampagne
„Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ lanciert

Ziele 
Projektträger und rund 100 Unternehmen
Nachweis von CO2-Reduktion 
Win-win für alle Beteiligten

Mobilitätsmanagement in Unternehmen 



Doppelstrategie

Kurz- und mittelfristig

Langfristig

Mobilitätsmanagement in Unternehmen 



Partner und Projektträger sind 
Gemeinden und Organisationen      Beispiel

Mobilitätsdialog der
Energiestadt Uster

Mobilitätsmanagement in Unternehmen 



Projektträger erhalten für Aufbau und eine Umsetzung
im ersten Betrieb: CHF 10‘000.-.

Für jedes weitere Unternehmen: CHF 2‘000
Unternehmen haben mindestens 50 Mitarbeitende

Für Analyse und Evaluation: Programmgestütztes Tool
von EnergieSchweiz für Gemeinden 

Mobilitätsmanagement in Unternehmen 



Einstieg bis Februar 2007 
Mit Antrag und Konzept 

Eingabeunterlagen am 

Stand von EnergieSchweiz für Gemeinden
im Foyer

Mobilitätsmanagement in Unternehmen 



Konzept und Pflichtenheft für Vertragspartner
www.energiestadt.ch

oder direkt bei bei Monika Tschannen
Leiterin Kampagne; EnergieSchweiz für Gemeinden
Tel. 033 334 00 26 / monika.tschannen@bluewin.ch

Grundlagen und Beispiele: www.mobilservice.ch

Mobilitätsmanagement in Unternehmen 



 

EnergieSchweiz für Gemeinden, Kampagne „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“  
Monika Tschannen-Süess, c/o Rundum) mobil, Buchholzstrasse 7a, 3604 Thun 
Tel.: 033 334 00 26 / 079 50 90 460; m.tschannen@rundum-mobil.ch; www.energiestadt.ch 
 
Thun, 30.05.2006 
 

 

Checkliste für interessierte Projektpartner der 
Kampagne „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ 
 

Wir bitten Sie für die Einreichung eines Antrages an die Kampagnenleitung folgende 
Punkte zu berücksichtigen: 
 
Es braucht einen unterzeichneten Antragsbrief mit kurzem Beschrieb der Kampagne 
 
Der Kampagnenbeschrieb muss Auskunft geben über: 
 

1. Genaue Angabe des Vertragspartners (in der Regel eine Stadt / Gemeinde) 
2. Kurzer Beschrieb der Ausgangslage, der Motivation des Antragsstellers und des Pro-

gramms für ein Mobilitätsmanagement mit Unternehmen.  
(Das primäre Ziel des Projektes ist die mittel- bis längerfristige Verankerung und Umset-
zung von Mobilitätsmanagement in einzelnen Unternehmen.) 

3. Kurzer Abriss über das geplante Vorgehen für die Umsetzung, inkl. Terminplan 
4. Beteiligung weiterer Partner (Angabe der Partner und der Art der Beteiligung) 
5. Erwartete Anzahl Unternehmen, die Mobilitätsmanagement einführen werden. (Diese 

Zahl dient uns als Richtwert zur Vertragserstellung und zur Budgetplanung. Ein Un-
terstützungsanpruch entsteht, wenn das Unternehmen erste Massnahmen umsetzt. 
Nicht unterstützt werden reine Informations-, Schulungs- oder Sensibilisierungsaktio-
nen.) 

6. Beteiligung an der Erfolgskontrolle (Erfassung des Ist-Zustandes, Mitwirkung an der spä-
teren Wirkungsanalyse). 

7. Kostenübersicht/Budget für die Kampagne mit Ausweis der Leistungen des Antragsstel-
lers. Der Projektträger erbringt Leistungen, welche mindestens den gleichen Umfang 
haben wie der Förderbeitrag. 

8. Angaben über die Qualifikationen der einzusetzenden Fachleute.  
Die Beratung und Betreuung der Unternehmen muss durch ausgewiesene Fachleute er-
folgen, die über ausreichend fundiertes Wissen und Erfahrungen aus den Bereichen 
nachhaltige und energieeffiziente Mobilität, Mobilitätsmassnahmen und betriebliche Ma-
nagementsysteme (insb. ISO-Normen) verfügen. 

 
Weitere Informationen sowie ein Beschrieb der Rechte und Pflichten finden Sie im Info-Dossier 
und im Pflichtenheft unter: www.energiestadt.ch / Kampagne Mobilitätsmanagement in Unter-
nehmen  



 

EnergieSchweiz für Gemeinden 
c/o Nova Energie GmbH, Rüedimoosstrasse 4, 8356 Tänikon bei Aadorf 
Tel. xx41 (52) 368 08 08 . Fax xx41 (52) 368 08 18 
office.taenikon@novaenergie.ch 

 

 
Informationsdokument für die 
Kampagne zur Förderung von  

Mobilitätsmanagement  
in Unternehmen 

Juni 2005 – Juni 2008 

 
 
 

Diese Information dient dem Verständnis und als Grundlage für Vereinbarungen mit interessier-
ten Projektträger. Für eine Teilnahme an der Kampagne schliesst EnergieSchweiz für Gemeinden 

mit interessierten Projektträgern eine Vereinbarung mit integriertem Pflichtenheft ab. 
 
 
 

Weitere Auskünfte und Unterlagen bei der Projektleitung: 
 

EnergieSchweiz für Gemeinden  
Monika Tschannen-Süess 

Postfach 47 
3115 Gerzensee 

Mail: monika.tschannen@bluewin.ch 
Tel. 031 782 02 15  /  079 50 90 460 

 
 
 
 
 
 
 

Verfasst im Mai 2005 von:  
Kurt Egger, Monika Tschannen, EnergieSchweiz für Gemeinden 

Hermann Scherrer, Marktbereich Mobilität, EnergieSchweiz 
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1 Ausgangslage und Potenzial 
EnergieSchweiz hat in der Zeitspanne vom September 2003 bis September 2004 eine Pilotphase zur Förde-
rung von Mobilitätsmanagement in Unternehmen durchgeführt. Mit diesem Pilotprojekt wurden die Akzep-
tanz von Ansätzen und Instrumenten des Mobilitätsmanagement in Unternehmen und das Wirkungspotenzial 
abgeschätzt. In 7 Projekten wurden gesamthaft 98 Unternehmen kontaktiert, wovon 26 ihre Teilnahme zuge-
sagt haben. Von diesen haben 13 Unternehmen bereits einzelne Massnahmen umgesetzt oder deren Umset-
zung auf Stufe der Geschäftsleitung beschlossen. Per Juli 2004 wurde eine erste Bilanz gezogen und die 
Auswertungen in einem Bericht zusammengestellt. Die im Projekt involvierten Gemeinden und Teams ha-
ben in ihrem Ausblick nach der Pilotphase aufgezeigt, dass praktisch überall ein Interesse an einer Weiter-
führung des Themas besteht. Seit Projektschluss haben verschiedene weitere Städte und Gemeinden be-
schlossen, das Thema Mobilitätsmanagement in Unternehmen in ihre Aktionsprogramme aufzunehmen.  

Die teils erst unvollständig umgesetzte Einführung von Mobilitäts-Managementsystemen in den 13 von 26 
teilnehmenden Unternehmen gibt erste Hinweise über die Potenziale bezüglich Energieeinsparung und CO2-
Reduktion. Der Verkehr macht mit 40 Mio. Tonnen in der Schweiz rund 40% der gesamten CO2-Emissionen 
aus. Wird die Anzahl der im Pilotprojekt teilnehmenden Unternehmen berücksichtigt, kann bei einer stei-
genden Durchdringung des Mobilitätsmanagements bei Unternehmen von einer spürbaren Reduktion der 
CO2-Emissionen in der Schweiz ausgegangen werden. Unter der Annahme, dass längerfristig 500 Unter-
nehmen für ein Mobilitäts-Managementsystem gewonnen werden könnten, und pro Unternehmen 5 Mass-
nahmen umgesetzt würden, ergäbe sich eine CO2-Reduktion von jährlich rund 250’000 Tonnen CO2 bzw. 
eine Reduktion der CO2-Emissionen im Verkehr von mehr als 0.6%, was einen bedeutenden Beitrag am Re-
duktionsziel nach dem Kyoto-Protokoll darstellt. 

Eine Strategieüberprüfung beim Bundesamt für Energie hat dazu geführt, dass EnergieSchweiz dieses Pro-
jekt nicht alleine weiterführen und für dieses Thema weitere Partner hinzugewinnen soll. Anlässlich der von 
EnergieSchweiz organisierten Retraite vom 7. Februar 2005 fand eine Aussprache bezüglich möglicher Leis-
tungen der verschiedenen Partner statt.  

EnergieSchweiz für Gemeinden möchte das erfolgreich gestartete Projekt „Mobilitätsmanagement in Unter-
nehmen“ auf der Basis der Erfahrungen und des entsprechend angepassten Pflichtenheftes aus der Pilotpha-
se (siehe Beilage) weiterführen und im Rahmen einer Dreijahreskampagne konkrete Resultate erzielen. 

EnergieSchweiz für Gemeinden operiert zusammen mit Gemeinden und einem Netzwerk von ausgewiese-
nen und erfahrenen Fachpersonen für den Bereich Mobilität nah an den Unternehmen und ist an einer Wei-
terführung dieses Projektes interessiert. Einzelne Kantone sind in dieser Frage ebenfalls engagiert und ESfG 
steht mit diesen Fachstellen in Kontakt. In der Auswertung der Pilotphase wird festgehalten, dass die Stand-
ortgemeinden und Standortkantone eine wichtige Rolle als „Türöffner“ und „Motivator“  übernehmen. Auf-
grund der ersten Pilotauswertungen und des grossen Interesses von Städten, Gemeinden und Kantonen, hat 
EnergieSchweiz für Gemeinden einen Schwerpunkt gesetzt beim Thema „Mobilitätsmanagement in Unter-
nehmen“. In diesem Zusammenhang wird auch der Europäische Aktionstag am Donnerstag, 22. September 
2005  „In die Stadt – ohne mein Auto“ nochmals mit dem Themenschwerpunkt „Mobilitätsmanagement in 
Unternehmen / Pendlerverkehr“ durchgeführt. Dieses Jahr wird dieses Thema auch von der Europäischen 
Koordination empfohlen. 

 

2 Ziele 
Mobilitätsmanagement wird in Fachkreisen auch als Sammelbegriff für unterschiedlichste Softmassnahmen 
zur Förderung der Nachhaltigkeit im Mobilitätsbereich verwendet oder wie die österreichische Energieagen-
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tur "energy", Ausgabe 1/05, treffend schrieb: "Mobilitätsmanagement wird somit gleichsam als Software zur 
Hardware Infrastruktur betrachtet". Im Gegensatz dazu, verstehen wir im vorliegenden Konzept Mobili-
tätsmanagement als mobilitätsspezifischen Teil des übergeordneten Managementsystems, ganz im 
Sinne und in Anlehnung an bestehende, normierte Qualitäts- (ISO9000) und Umweltmanagementsysteme 
(ISO14001). 

EnergieSchweiz für Gemeinden strebt längerfristig das Ziel an, dass sich das Thema „Mobilitätsmanage-
ment in Unternehmen“ kraft seiner überzeugenden Wirkungen und mit Unterstützung von geeigneten Rah-
menbedingungen auf  allen Ebenen (Bund, Kantone, Gemeinden) ohne Zuschüsse der öffentlichen Hand in-
stitutionalisiert. Für diesen Prozess kann EnergieSchweiz für Gemeinden den Lead übernehmen und als Ka-
talysator wirken. Das Thema „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ soll über Mobilitätsstrategien in 
Kantonen und Gemeinden institutionalisiert werden, beispielsweise indem es auf allen relevanten Verfah-
rensebenen als geeignetes Planungsinstrument (an-)erkannt wird. So könnte z.B. die Höhe der Parkplatz-
Ersatzabgaben und die Ausgestaltung von Fahrtenmodellen vom Vorliegen eines ganzheitlichen Mobilitäts-
plans abhängig gemacht, steuerliche Anreize könnten geprüft und Synergien mit weiteren Projekten wie den 
Mobilitätszentralen genutzt werden. 

In einer Anschubphase von 3 Jahren sollen unter der Leitung von EnergieSchweiz für Gemeinden folgende 
quantitative und qualitative Ziele erreicht werden: 

- Rund 30 Projektträger (inkl. Akteure aus der Pilotphase) sind Partner von EnergieSchweiz für Gemein-
den und treiben das Thema „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ voran. 

- 100 Unternehmen haben, zusätzlich zu den erfolgreichen Firmen aus der Pilotphase, ein Mobilitätsma-
nagement nach den Bedingungen des Pflichtenheftes aufgebaut. 

- die vorgenannten 100 Unternehmen haben je einen Massnahmenplan mit positiver Wirkung auf den 
Energieverbrauch der Mobilität beschlossen. 

- der Sektor Mobilität von EnergieSchweiz weist bis zur Wirkungsanalyse 2007 für die Kampagne „Mo-
bilitätsmanagement in Unternehmen“ eine Wirkung von mindestens 30'000 Tonnen aus. 

- Es wurden ERFA-Veranstaltungen durchgeführt, in welchen Prozesse und Resultate verglichen und im 
Hinblick auf langfristige Zielsetzungen  zu Empfehlungen verdichtet werden. 

- Ein Instrumentarium mit Analaysetool, Leitfäden, Checklisten und Beispielen ist  für die Umsetzung 
von Mobilitätsmanagement im Unternehmen  vorhanden und im Internet öffentlich zugänglich. 

- Im 1. Quartal 2008 liegen Evaluationsergebnisse vor (die SVI-Untersuchung 2006/07 mitgerechnet), 
welche die gemachten Erfahrungen auswerten, die im Dezember 2004 erstmals abgeschätzten Wirkun-
gen präzisieren und das Optimierungspotential aufzeigen sowie normierte Wirkungsgrössen für Mass-
nahmenpakete festlegen. 

3 Organisation und Zuständigkeiten 
Das Erreichen der obgenannten Ziele soll mittels der nachfolgend dargestellten organisatorischen Regelun-
gen sichergestellt werden. Sie sollen insbesondere Klarheit schaffen, bezüglich der Aufgaben, Zuständigkei-
ten und Kompetenzen in der Kampagnenumsetzung. 

Siehe dazu nachstehendes Organigramm  

 

 

 

 



Organigramm für Kampagne „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“

EnergieSchweiz für Gemeinden
Vertragspartner von ECH. Verant-
wortlich für Promotion; operative
Umsetzung und Thematisierung
der langfristigen Planung

Lenkungsgremium
ca. 9 Personen (ECH, ESfG, Wirtschaft,
Kantone, ARE, MyClimate, TU, wovon
mind. 1 Person aus Romandie und TI)

Ausschuss:
ESfG und ECH
strategische Führung

Projektträger
mit Eigen-
leistungen

Projektträger
mit Eigen-
leistungen

Projektträger
mit Eigen-
leistungen

Projektträger
mit Eigen-
leistungen

Unt.
A

Unt.
Z

Partnerschaft mit Ziel-Vereinbarung

Stand: 15.8.2005/MTS

BFE/Energie Schweiz
Vertragspartner von ESfG. Koordi-
nation innerhalb des Amtes. Schaffen
günstiger Rahmenbedingungen. Ver-
einbaren von Zielen und Massnahmen

Projektleitung
(bestimmt durch ESfG)
Operative Leitung und

Umsetzung des Projektes

Hilfsmittel zur Umsetzung
von MM im Unternehmen und zur
Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen: Analysetool, Leitfäden,

Checklisten, Schulungen, ERFA-
Treffen, Beispielsammlung etc.

Information
für Gemeinden, Kantone,

Wirtschaftsverbände
und weitere Interessiert:

Anlässe, Medieninfos etc. 
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Die Zuständigkeiten und Kompetenzen sind wie folgt geregelt: 

 

EnergieSchweiz für Gemeinden 

Für die vertraglichen Abmachungen ist bei EnergieSchweiz für Gemeinden die Geschäftsleitung verantwort-
lich. Ihr Vorsitzender, Kurt Egger ist im Lenkungsgremium vertreten und Monika Tschannen-Süess ist als 
operative Leiterin des Programms beauftragt und verantwortlich. 

 

EnergieSchweiz/BFE 

Für das Vereinbaren von Zielen und Massnahmen und die Umsetzung der vertraglichen Abmachungen ist 
beim BFE der Marktbereich Mobilität zuständig. Dieser bestimmt eine Vertretung im Lenkungsgremium, 
welche(r) auch für die Koordination innerhalb des Amtes verantwortlich ist und wichtige Entscheide vor al-
lem mit der für EnergieSchweiz für Gemeinden zuständigen Stelle in der Sektion OG abstimmt. 

 

Lenkungsgremium 

EnergieSchweiz für Gemeinden und EnergieSchweiz setzen gemeinsam ein Lenkungsgremium ein und 
bestimmen einen Ausschuss als Teil dieses Gremiums. Das Lenkungsgremium trifft sich halbjährlich. Es 
umfasst ca. 9 Mitglieder, die mitfinanzierende oder in anderer Form mittragend Partner vertreten: Kantone, 
EnAW, ÖBU, ARE, TU, MyClimate. Zu seinen Aufgaben gehören: 

• Schaffen eines positiven Umfeldes für die Dreijahreskampagne „Mobilitätsmanagement in Unter-
nehmen“ 

• Vernetzung mit anderen Aktivitäten zur Verbesserung der Energieeffizienz sowie Generieren von 
Synergien mit denselben 

• Fachliche Unterstützung der operativen und strategischen Projektverantwortlichen 

 

Ausschuss 

Der Ausschuss trägt die strategische Verantwortung zur Umsetzung der Kampagne „Mobilitätsmanagement 
im Unternehmen“. Er trifft sich vierteljährlich. Im Ausschuss vertreten sind je ein/e Delegierte/r des Bun-
desamtes für Energie und von EnergieSchweiz für Gemeinden. Bei gegenseitigem Einverständnis kann er 
sich um weitere Personen ergänzen. Im Ausschuss vertreten mit beratender Stimme ist auch die mit der ope-
rativen Umsetzung betraute Projektleitung.  
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4 Umsetzungsprogramm 
EnergieSchweiz für Gemeinden verfolgt eine „Doppelstrategie“: Einerseits sollen Gemeinden und Gemein-
deverbünde motiviert werden, Mobilitätsmanagement bei ihren Unternehmen aktiv zu promoten und auf lo-
kaler Ebene die Beispiele zu bündeln und damit eine gute Ausgangslage und Datengrundlage zu schaffen. 
Andererseits will EnergieSchweiz für Gemeinden mit den Resultaten und Beispielen aus der Praxis über Er-
fa- und Informationsanlässe die Kantone und Gemeinden aber auch Wirtschaftsorganisationen vom Schaf-
fen langfristig wirkender Rahmenbedingungen überzeugen. 

Nachfolgend sind wichtige Umsetzungsschritte und Massnahmen der dreijährigen Planung festgelegt. Zu-
sätzlich regelt das Pflichtenheft für Projektträger (siehe Anhang) die konkrete Umsetzung der Kampagne: 

 

Massnahme Termin 

Information der Vertragspartner der Pilotphase über das weitere Vorgehen (inbesondere auch über 
die geplante Evaluation in der zweiten Jahreshälfte 2005) sowie Ermunterung derselben zur Wei-
terführung ihrer Projekte, damit sie bereits bestehende Kontakte zu Unternehmen weiterführen 
und im Sinne des neuen Pflichtenheftes weitere Unternehmen in bereits involvierten Gemeinden 
gewinnen 

September 
2005 

Erstellung eines Wirkungsmodells von Mobilitätsmanagement im Unternehmen veranlassen (Ver-
antwortung beim BFE mit Pflichtenheft Schlussevaluation der Pilotphase) 

Sept.  05 

Erstellen und Verabschieden eines Konzeptes zum Bereitstellen eines ausreichenden Instrumenta-
riums, inklusive eines Kommunikations- und Ausbildungskonzeptes 

Dez. 05 

Information der Gemeinden und weiterer Partner über die Kampagne „Mobilitätsmanagement im 
Unternehmen“; insbesondere Aufzeigen von Synergien zum Europäischen Aktionstag „In die 
Stadt ohne mein Auto“ vom 22.9.2005. 

ab Juni 2005
(22.9.05) 

Enge Zusammenarbeit mit der Schlussevaluation der Pilotphase. ESfG führt in Abstimmung mit 
den Evaluatoren eine Erfolgskontrolle bei den Firmen aus der Pilotphase durch.  

Herbst 05 

Organisieren und Bereitstellen eines dreisprachigen Instrumentariums (d/f/i) für die Projektpla-
nung und -umsetzung, wozu ein qualitatives und quantitatives Analyseinstrument, Leitfäden und 
Checklisten gehören sowie eine Informationsplattform mit wichtigen Informationen für Behörden, 
Unternehmen und Beratende 

Bis Ende 05 
(in d/f/i) 

Durchführen von Schulungen und ERFA-Treffen für BeraterInnen, bisherige Projektträger etc. Herbst 05 

Durchführen einer ERFA- und Informationsveranstaltung für Projektträger  und interessierte Pro-
jektträger (Gemeinden, Kantone, Branchenorganisationen). Ziele sind einerseits über das Pro-
gramm und seine Instrumente zu informieren und andererseits die langfristig anzustrebenden Zie-
le und Rahmenbedingungen vorzustellen und zu diskutieren 

1. Sem. 06 

Sicherstellen der Schlussevaluation, wobei die Nutzung von Synergien mit der SVI-Studie ange-
strebt wird, was durch Einsitznahme eines Ausschussmitgliedes in der Begleitgruppe der Studie 
sicherzustellen ist 

2007 

Durchführen einer Schlussveranstaltung (ev. zusammen mit geeigneten Partnern) mit Vorstellen 
der Resultate und Potenziale sowohl aus Sicht von EnergieSchweiz wie auch aus Sicht der Unter-

Erstes Quartal 
2008 
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nehmen. Vorstellen von sinnvollen  Massnahmen und Instrumente auf den Ebenen Planung und 
Reglemente, welche eine nachhaltige Mobilität in und um die Unternehmen ermöglicht.  

Vereinbarungen mit den Projektträgern 2005/2006 

Wirkungstool zur wirkungsorientierten Optimierung von Prozess und Massnahmen Bis 2007 

 

5 Teilnahmebedingungen für Projektträger 
Projektträger sind in der Regel Gemeinden, Gemeindeverbünde und Verbände, die Eigenleistungen erbrin-
gen und die beabsichtigen Mobilitätsmanagement in mehreren Unternehmen gleichzeitig, in einem Pro-
gramm, lokal oder branchenspezifisch gebündelt einzuführen. Sie sind Vertragspartner von Energie Schweiz 
für Gemeinden. 

Pflichten der Projektträger (Details gemäss Pflichtenheft) 

• Leisten eines mindestens gleichwertigen Beitrages wie die Kampagne. 

• Planen und Umsetzen eines Mobilitätsmanagementprogramms auf Basis des Pflichtenheftes für 
Projektträger/innen. 

• Die Projektträger müssen sicherstellen, dass die eingesetzten Berater/innen über alle im Pflichten-
heft verlangten Qualifikationen verfügen. 

• Die Projektträger verpflichten sich, selber oder über ihre Berater/innen an ERFA-Tagungen teilzu-
nehmen (1/2 Arbeitstag pro Jahr) und der Projektleitung die von ihr verlangten Unterlagen und Be-
richte zur Verfügung zu stellen. Sie verpflichten sich zudem, nach Auftrag von EnergieSchweiz für 
Gemeinden und gegen eine Entschädigung, zum Zwecke einer breiten Datenbasis, zu noch festzu-
legenden Zeitpunkt eine Erfolgskontrolle in den Unternehmen durchzuführen. 

• In Publikationen ist zu vermerken, dass die Arbeiten durch finanzielle Mithilfe des BFE entstanden 
sind. Bei öffentlichen Auftritten und Kommunikationsmassnahmen ist mit dem Logo von Ener-
gieSchweiz auf die Unterstützung durch das BFE hinzuweisen. Energiestädte verwenden zusätz-
lich das Logo Energiestadt. 

• Die Projektträger verpflichten sich (z.B. integriert im Energiestadtprogramm), für ein langfristiges 
Engagement in der Verkehrspolitik und unterstützen EnergieSchweiz für Gemeinden in der Multi-
plikation von erfolgreichen Beispielen und wegweisenden Instrumenten und Rahmenbedingungen 
zur Förderung des Mobilitätsmanagement in Unternehmen.  

 

Unterstützung und Beiträge der Kampagne (Details gemäss Pflichtenheft) 

• Die Kampagne bietet den Projektverantwortlichen und Mobilitätsmanagementberater/innen ERFA-
Treffen und gezielte Schulungen vor allem im Bereich normierte Managementsysteme und wichti-
ge Managementprozesse (insbesondere zum Zielsetzungs- und Kontrollprozesse) an. 

• Die Kampagne stellt die zur Projektumsetzung und Kommunikation notwendigen Instrumente und 
Hilfsmittel zur Verfügung und stellt die Koordination mit den anderen Projektträgern und der 
Kommunikationsplanung des BFE/EnergieSchweiz sicher. 

• Als Beitrag für den Aufbau der Trägerschaft, inklusive erstes Unternehmen sieht die Kampagne ei-
nen Betrag Fr. 10'000.- vor, sofern der Projektträger einen mindestens gleichwertigen Beitrag leis-
tet.  
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• Das Programm sieht einen Beitrag je Unternehmen von Fr. 2'000.- vor, sobald ein Unternehmen 
ein Mobilitätsmanagement (d.h. Zielsetzung und Kontrollprozess) eingeführt, den Massnahmen-
plan genehmigt und mindestens eine Massnahme budgetiert und beschlossen hat.  

 

Die Verfügung Nr. 151'574 zu Projekt Nr. 100'729 „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ zwischen E-
nergieSchweiz und EnergieSchweiz für Gemeinden ist am 16. August 2005 rechtsgültig erlassen worden. 
Die mit der Verfügung vereinbarten Finanzhilfe unterliegt dem Vorbehalt der Genehmigung des Budgets 
durch die Eidgenössischen Räte.  
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Pflichtenheft für Projektträger  
Kampagne „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ 
 

Ausgangslage 
EnergieSchweiz hat in der Zeitspanne vom September 2003 bis September 2004 eine Pilotpha-
se zur Förderung von Mobilitätsmanagement in Unternehmen durchgeführt. Mit diesem Pilotpro-
jekt wurden die Akzeptanz von Ansätzen und Instrumenten des Mobilitätsmanagement in Un-
ternehmen und das Wirkungspotenzial abgeschätzt. Das Ergebnis war ermutigend, so dass bei 
einer genügenden Marktdurchdringung von einer spürbaren Reduktion der CO2-Emissionen in 
der Schweiz ausgegangen werden kann. 
 
EnergieSchweiz für Gemeinden führt das erfolgreich gestartete Projekt „Mobilitätsmanagement 
in Unternehmen“ auf der Basis der Erfahrungen aus der Pilotphase und mit entsprechend an-
gepassten Instrumenten und Pflichtenheft weiter und will damit im Rahmen einer Dreijahres-
kampagne messbare und kommunizierbare Resultate erzielen. Nebst den definierten Projekt-
zielen (30 Projektträger und 100 Unternehmen mit einem Mobilitätsmanagement) strebt Ener-
gieSchweiz für Gemeinden an, dass sich das Thema „Mobilitätsmanagement“ längerfristig, kraft 
seiner überzeugenden Wirkungen und dank Unterstützung geeigneter Rahmenbedingungen bei 
Bund, Kantonen und Gemeinden (jedoch ohne finanzielle Zuschüsse der öffentlichen Hand) in 
der Wirtschaft institutionalisiert. 
 
EnergieSchweiz für Gemeinden operiert zusammen mit Gemeinden und einem Netzwerk von 
ausgewiesenen und erfahrenen Fachpersonen für den Bereich Mobilität nah an den Unterneh-
men und ist für eine Weiterführung dieses Projektes prädestiniert. Aufgrund der ersten Pilot-
auswertungen und des grossen Interesses von Städten, Gemeinden und Kantonen, hat Ener-
gieSchweiz für Gemeinden beim Thema „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ einen 
Schwerpunkt gesetzt. 
 

Ziel des Pflichtenheftes und Definition der Projektträger 
Dieses Pflichtenheft basiert auf dem Konzept zur Kampagne „Mobilitätsmanagement in Unter-
nehmen“ vom Mai 2005, rev. 15. Aug. 2005 (s. Beilage) und richtet sich nach den darin festge-
legten Zielen und Grundsätzen.  
Ziel des Pflichtenheftes ist es, gleiche Bedingungen für alle Projektträger zu schaffen und 
gleichzeitig Minimalanforderungen für die Qualität der Prozesse und Ergebnisse zu definieren, 
die Zielkonformität mit dem Konzept sowie den energetischen Wirkungsnachweis sicherzustel-
len. Im Pflichtenheft werden alle Elemente festgehalten, die für eine Unterstützung durch Ener-
gieSchweiz und EnergieSchweiz für Gemeinden unerlässlich sind. 
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Pflichten der Projektträger 
Projektträger und damit Vertragspartner von ESfG sind Gemeinden, Gemeindeverbünde und 
Verbände, die mindestens im Ausmass der Fördermittel Eigenleistungen erbringen und die be-
absichtigen Mobilitätsmanagement in mehreren Unternehmen gleichzeitig in einem Programm, 
lokal oder branchenspezifisch gebündelt einführen.  
Die Vertragspartner bestätigen die Absicht, zum Thema „Mobilitätsmanagement in Unterneh-
men“ ein wenigstens rund zweijähriges, qualitätsgesichertes Programm zu planen und durchzu-
führen und sich in Zusammenarbeit mit der Projektleitung für die Formulierung von wegweisen-
den Rahmenbedingungen, im Sinne einer langfristigen Perspektive zu engagieren.  
Die Vertragspartner verpflichten sich, für die Beratung und Unterstützung der Unternehmen 
ausgewiesene und erfahrene Fachleute einzusetzen, welche über ein fundiertes Wissen verfü-
gen (siehe Beitragsberechtigung). EnergieSchweiz für Gemeinden unterstützt die Projektträger 
in der Suche und gegebenenfalls notwendigen Schulung von geeigneten BeraterInnen.  
Die Projektträger nehmen selber oder über die beigezogenen BeraterInnen an ERFA-
Veranstaltungen teil und stellen der Projektleitung die von ihr verlangten Unterlagen und Berich-
te zur Verfügung. Sie verpflichten sich, Ende 2007 mit Hilfe der zur Verfügung gestellten In-
strumente, eine Erfolgskontrolle in den Unternehmen zuhanden der Schlussevaluation und der 
Wirkungsanalyse der Kampagne durchzuführen. 
In Publikationen ist zu vermerken, dass die Arbeiten durch finanzielle Mithilfe des BFE entstan-
den sind. Bei öffentlichen Auftritten und Kommunikationsmassnahmen ist mit dem Logo von 
EnergieSchweiz auf die Unterstützung durch das BFE hinzuweisen. 
Im Rahmen des Energiestadtprogramms verpflichten sich die Projektträger für ein langfristiges 
Engagement in der Verkehrspolitik und zur Unterstützung von EnergieSchweiz für Gemeinden 
in der Multiplikation von erfolgreichen Beispielen und wegweisenden Instrumenten und Rah-
menbedingungen zur Förderung des Mobilitätsmanagement in Unternehmen.  
Im Falle von zu vielen Anmeldungen von Projektträgern werden Gemeinden, die Mitglied im 
Trägerverein Energiestadt sind, prioritär berücksichtigt. 
 
Unterstützung durch die Kampagne und Beiträge an Projektträger 
Als Beitrag an den Aufbau der Trägerschaft, inklusive der Umsetzung von Mobilitätsmanage-
ment im ersten Unternehmen, sieht die Kampagne einen Betrag von Fr. 10'000.- vor, sofern der 
Projektträger einen mindestens gleichwertigen Beitrag leistet. Der Beitragsanspruch entsteht je 
zur Hälfte (d.h. je Fr. 5'000.-): 
1: bei Vertragsunterzeichnung auf der Basis eines beitragsberechtigten Programms zur Förde-
rung von Mobilitätsmanagement in Unternehmen (Bedingungen siehe unten) 
2: sobald ein erstes Unternehmen nachweislich den Aufbau von Mobilitätsmanagement abge-
schlossen bzw. die unten aufgeführten Punkte erfüllt hat.  
 
Für jedes weitere Unternehmen mit abgeschlossenem Mobilitätsmanagement-Aufbau kann der 
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Projektträger bei EnergieSchweiz für Gemeinden einen Beitrag von Fr. 2'000.- geltend machen 
(siehe dazu nachstehende Bedingungen).  

Bedingungen: 

Die Beitragsberechtigung für ein Programm des Projektträgers ist gegeben, wenn: 
- Mobilitätsmanagement in mehreren Unternehmen gleichzeitig, lokal oder branchenspezi-

fisch gebündelt eingeführt wird 
- die Standortgemeinde (sofern nicht Projektträger) und lokale Transportanbieter mitein-

bezogen sind 
- die Programmdauer wenigstens 18 Monate oder mehr beträgt 
- Beratung und Betreuung der Unternehmen durch ausgewiesene und erfahrene Fachleu-

te erfolgen, die über ausreichend fundiertes Wissen aus den Bereichen nachhaltige und 
energieeffiziente Mobilität (Mobilität im umfassenden Sinne), Mobilitätsmassnahmen 
sowie betriebliche Managementsysteme (insb. ISO-Normen) verfügen 

- das Programm bis zum 31. Oktober 2006 gestartet wird 
- der Projektträger mindestens im gleichen Betrag wie der Förderbeitrag Eigenleistungen 

erbringt. 

Beitragsberechtigt ist Mobilitätsmanagement im Unternehmen, wenn:  
- das Unternehmen mindestens 50 MitarbeiterInnen beschäftigt. Diese Vorgabe gilt auch 

als erfüllt, wenn sich benachbarte kleinere Unternehmen zu einem Zweckverbund zu-
sammenschliessen, sofern die Massnahmen bzw. Massnahmenpläne sinnvoll gebündelt 
und verknüpft werden können 

- das Unternehmen eine quantitative und qualitative Analyse des Ist-Zustandes durchge-
führt hat, welche die Identifikation der wesentlichsten Handlungsfelder und Prioritäten 
ermöglicht und den Vorgaben der Kampagne für eine spätere Wirkungsanalyse ent-
spricht 

- ein Umsetzungsprogramm (Massnahmenplan mit Zuständigkeiten und Terminen) vor-
liegt, welches durch die Geschäftsleitung genehmigt wurde 

- wenigstens die erste Massnahme budgetiert, terminiert und beschlossen ist 
- die mittel- bis längerfristige Verankerung und Umsetzung von Mobilitätsmanagement im 

Unternehmen sichergestellt ist. Dies ist der Fall, wenn die Verantwortlichkeiten klar ge-
regelt sind und ein geeigneter Controlling- und Verbesserungsprozess (vorzugsweise 
durch Integration von Mobilitätsmanagement ins Managementsystem des Unterneh-
mens) implementiert und von der Geschäftsleitung beschlossen ist 

- der Aufbau von Mobilitätsmanagement im Unternehmen vor dem 31.12.07 abgeschlos-
sen ist 
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Die Kampagne: 

- bietet den Projektverantwortlichen und Mobilitätsmanagementberater/innen  
ERFA-Treffen und gezielte Schulungen vor allem im Bereich normierte Manage-
mentsysteme und wichtige Managementprozesse (insbesondere zum Zielset-
zungs- und Kontrollprozesse) an. 

- stellt die zur Projektumsetzung notwendigen Instrumente und Hilfsmittel zur Ver-
fügung. Dazu gehört ein qualitatives und quantitatives Analyseinstrument in den 
Sprachen d/f/i, welches in der Pilotphase ausgetestet und für die Kampagne wei-
terentwickelt wurde. 

- stellt die Koordination mit den anderen Projektträgern sicher. 

- bietet Informationsveranstaltungen für Projektträger an, mit dem Ziel, einerseits 
über das Programm vertieft zu informieren und die langfristig anzustrebenden 
Rahmenbedingungen vorzustellen und zu diskutieren und andererseits um Anrei-
ze zur ständigen Verbesserung der Projekte zu geben. 

- unterstützt zusammen mit weiteren Partnern (v.a. Kantone und Wirtschaftsorga-
nisationen) den Auf- bzw. Ausbau einer Informationsplattform mit wichtigen In-
formationen für Behörden, Unternehmen und Beratende. Dazu gehören allg. In-
formationen, Hilfsmittel, gute Beispiele und Angebote, wichtige Adressen etc. 

Vertragspartner aus der Pilotphase werden ermuntert, ihre Projekte weiterzuführen, 
indem sie auf die bereits bestehenden Kontakte zu den Unternehmen aufbauen und im 
Sinne des neuen Pflichtenheftes weitere Unternehmen gewinnen. Das Programm sieht 
einen Beitrag je Unternehmen von Fr. 2'000.- vor, sobald ein Unternehmen die oben 
aufgeführten Bedingungen erfüllt.  

Für Projekte aus der Pilotphase findet Im Herbst 2005 die Schlussevaluation statt. Die 
Vertragspartner aus der Pilotphase führen im Rahmen und unter Anleitung dieser 
Schlussevaluation eine Erfolgskontrolle bei den Firmen aus der Pilotphase durch, die 
den Aufbau von Mobilitätsmanagement bis Ende 2004 abgeschlossen hatten. Die Pro-
jektpartner erhalten dafür von EnergieSchweiz für Gemeinden einen Beitrag von Fr. 
1500.- pro Unternehmen, welches an der Schlussevaluation teilnimmt.  
 
 
Grundlage: Konzept Juni 2005 – Juni 2008 „Kampage zur Förderung von Mobilitätsmanage-
ment in Unternehmen“, vom 27.5.2005, rev. 15.8.05. 
 
Gerzensee / Bern, 15. August 2005 /MTS/seh 
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Ausgangslage und Zielsetzung 
Die bei Abschluss der Pilotphase „Mobilitätsmanagement in Unternehmen“ erfolgte „Grobe 
Zwischenevaluation“ hatte ihren Schwerpunkt in der Beurteilung der Implementierungsme-
thodik. Dies u.a. aufgrund der damalig im geringen Umfang vorhandenen Datenlage und 
Umsetzung. Das Ziel der Schlussevaluation ist es nun, konkrete Aussagen zu den tatsäch-
lich durchgeführten Massnahmen und der dabei erzielten energetischen Wirkung zu machen. 
Zudem sind Aussagen zu den Erfolgs- und Misserfolgsfaktoren bei der konkreten Umsetzung 
zu tätigen.  
Von den 13 Unternehmen die am Ende der Pilotphase Massnahmen umgesetzt oder be-
schlossen hatten, haben sich 11 an der Schlussevaluation beteiligt. Dazu wurden zwei Be-
triebe berücksichtigt, welche bei der Zwischenevaluation noch keine Daten liefern konnten. 
Die Daten für die Schlussevaluation wurden mehrheitlich anhand von Schätzungen von den 
beteiligten Projektteams (in Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen in den Unternehmen), 
mittels eines von der Projektleitung und den Evaluatoren bereitgestellten „Analyse- und Eva-
luationstool“, ermittelt. 
 
Umsetzung 
Sämtliche Unternehmen haben eine oder mehrere Massnahmen, die den Pendlerverkehr 
betreffen, umgesetzt und/oder teilweise noch in Bearbeitung. Das Spektrum der Massnah-
men reicht von der Parkplatzbewirtschaftung, über die Bereitstellung von finanziellen Anrei-
zen zur Nutzung des Umweltverbundes und des CarSharings, bis hin zur Durchführung von 
Veloaktionstagen. Der Geschäftsverkehr wurde von 8 Betrieben behandelt, währenddem der 
Kundenverkehr nur in einem Betrieb berücksichtigt worden ist. Der Güterverkehr wurde von 
keinem der beteiligten Betriebe angegangen. 
 
Kosten und erzielte Wirkungen 
Die Kosten für die Einführung und Aufrechterhaltung von Mobilitäts-Managementsystemen 
sind sehr unterschiedlich. Für die Einführung variieren die Kosten zwischen CHF 4'000 und 
CHF 474'000. Für die Aufrechterhaltung summieren sich die jährlich wiederkehrenden Beträ-
ge auf CHF 4'500 bis CHF 247'500. Tendenziell kann gesagt werden, dass kostenintensive 
Mobilitäts-Managementsysteme grosse Wirkungen erzielt haben.  
Die untersuchten Unternehmen verursachten vor Einführung des Mobilitätsmanagements 
den grössten Energieverbrauch im Bereich des Pendlerverkehrs, gefolgt vom Kunden- und 
dem Geschäftsverkehr. Die Massnahmen im Bereich Pendlerverkehr führen bei Projektende 
im Durchschnitt zu einer Reduktion des motorisierten Individualverkehrs von 14%.  
Mit den umgesetzten und geplanten Massnahmen können von den untersuchten Firmen im 
Pendlerverkehr 34%, im Geschäftsverkehr 18% und im Bereich Kundenverkehr noch 8% des 
Energieverbrauches reduziert werden, was jährlich insgesamt zu einer Reduktion von 1'500 t 
CO2 führt. Über alle Bereiche wurden im Durchschnitt rund CHF 130 pro reduzierte Tonne 
CO2 aufgewendet. Im Geschäftsverkehr sind die Massnahmen sogar kostenneutral ausgefal-
len.  
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Das Spektrum der resultierenden Kosten und erzielten Wirkungen ist sehr breit und auf die 
verschiedenen betriebsinternen und externen Rahmenbedingungen sowie auf die verfolgten 
Zielsetzungen und gewählten Massnahmen zurückzuführen.  
 
Empfehlungen an die verschiedenen Akteure 
 
Unternehmen 
 Fundierte, systematische und quantitative Analysen der Ausgangslage sind notwendig, 

um Potentiale zur Reduktion des Energieverbrauchs zu eruieren und die sinnvolle Stoss-
richtung des anzustrebenden Mobilitätsmanagements zu definieren. 

 Problemorientiertes Vorgehen als Einstieg ist unter Umständen nützlich: Aber nur als 
Mittel zum Zweck. 

 MM-Massnahmenspektrum ist breit und Massnahmen haben unterschiedliche Funktio-
nen. Aus Sicht der rationellen Energienutzung ist ein Mix von Push and Pull-
Massnahmen unabdingbar.  

 Damit ein Umsteigen auf den Umweltverbund stattfinden kann, müssen die Alternativen 
vorhanden sein. Mit Mobilitätsmanagement verfügt der Betrieb über ein Instrument, das 
unter Umständen mithilft, das Alternativ-Angebot zur Autonutzung nachfragegerecht zu 
verbessern. 

 Um Umsetzung und Kontinuität des Mobilitätsmanagements zu garantieren, braucht es 
einen Verantwortlichen, der von der Geschäftsleitung gestützt wird. 

 Interne Kommunikation während allen Prozessphasen fördert die Akzeptanz. 
 Integration von Mobilitätsmanagement in bestehende Managementsysteme sichert die 

Kontinuität und erhöht die Wirkung. 
 
Standortgemeinden 
 Standortgemeinden sollen eine aktive Rolle gegenüber den Betrieben ausüben. 
 Standortgemeinden sollen ordnungspolitischen Rahmen bei Neuansiedlungen bzw. Er-

weiterungen von Betrieben schaffen bzw. nutzen. 
 
Mobilitätsanbieter 
 Mobilitätsanbieter sollen auf Betriebe zugeschnittene Lösungen im Sinne von Produkten 

anbieten. 
 
EnergieSchweiz und SVI-Studie „Mobilitätsmanagement – Motive und Wirksamkeit“ 
 Die Rahmenbedingungen für die Teilnahme an der Kampagne „Mobilitätsmanagement in 

Unternehmen“ sind richtig gesetzt. 
 Das „Analyse- und Evaluationstool“ ist geeignet um die energetische Wirkung zu ermit-

teln: Es lebt jedoch von den Inhalten. 
 Die Beispielsammlung im Rahmen der geplanten SVI-Studie „Mobilitätsmanagement – 

Motive und Wirksamkeit“ soll eine Betriebstypisierung beinhalten. 
 Mobilitätsmanagement im Güterverkehr ist ein noch zu erschliessendes Feld. 


